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5 ^ ^ K ^ (7 ^
aus dem Journal von Malesseri in La Me, seit 1694. bis 1770. die Ertragenheit dieses Rebguls von 18 Jucharten

betreffend, mit landwirthschaftlichen Beobachtungen begleitet.

Hagelwetter tc. Fäulung. -

Hat wenig Wein geben, und ist theur gewesen. -

Hat auch wenig Wein geben.

Starkes Hagelwetter.

Durch Brenner lc. Hagel, fast alles weggenommen.

Schlechte Witterung und starke öi-e (Nordwind). -
Mit einem erschreklichen Wetter heimgesucht; zu lìou

und keckis hat man gar nichts geherbstet.

Vier Hagelwetter.

Hat überhaupt viel Wein geben.

Zwey Hagelwetter. »

Ein Hagelwetter. « «

Hat überhaupt sehr wcnig Wein geben.

Zwey starke Hagelwetter. «

Starke Fäulung. - -
Ebcn so. - « -

Grosse Fäulung. - -

Starke Bise während dem Herbstm. viel geschadet.

Gleich nach dem Herbst ein grosser Schnee.
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" Z819. II. 16. thut, das Faß à 400 MaS
gerechnet, Faß412;.Ms. iz?.

Ioh. David von Wattcnwyl
von Malessm.

Odservgtiones.
M. Der ?te Theil, so den Rebleuten gehört, Jahre. Faß. Prent. M6.

wird ihnen nach dem Tax bezahlt. das Faß à 4^.

Preis; des Weins Tax
auf dcm zu Bern vor dem der

Ort. Keller. Nebleiite.

LÌ2S und Fäulung. «

Würme nnd ein Hagel vicl geschadet. -
Ein Hagcl, und während dem Herbst i6 Tage Li?«,;

bey zo Faß geschadet.

Während dcm Herbst eine so starke Kiüs, daß sic wohl >

dcn Drittel weggenommen, die Trauben auch fo hart
gefroren waren, daß man mit grosser Mühe sie hat)
mostcn können.

Regenwetter, Fäulung.

Viel Regen, so die Fäulung verursachet hat. <

Novemb. 29. grosser Schnee. -
Octob. 25. cine kalte und starke Bise, so Tag gcwährct.
Novemb. i. Schnee, so die Woche durch angehalten,

samt Rcgen und gefroren. 5

Ein Hagel und Brenner. « »

Novemb. i. Schnee. «

Hat überhaupt viel Wein gegeben, so daß er nicht?
käuflich war. >

Während dcm Herbst eine starke Bise; auch hat der.

Ein sehr nasser Sommcr und Brenner viel geschadet.

Ein Hagcl und Brenner. « «

Zwey Hagelwetter und Brenner.
Grosse Trökne, Brenner. « «

Die Qualität zicmlich schlecht, und bloß nach dem,
Herbst ein grosser Schnec, so lang angehalten. 5

Nasser Sommer, Fäulung. x

Der ungemein kalte Winter hat sehr viel geschadet.

Zwey Hagelwetter; bey uns nichts geschadet.

Ein Hagelwetter ; bey uns fast nichts geschadet.

Zwey starke Hagclwettcr, den 15. Jul. und 4. Sept.
Zwey starke Hagelwetter, den 28.Aug. und 4. Septem-?

ber ; den 2z. Octob. in der Nacht ein Riesel. 5
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Tabelle
über das im Amt Schenkenberg ^>«^ 177O. eingeerndtete Getreide.

Bevölkerung Aecker Angesäet Geerndtet Entäusscrt Verbraucht Verbleibt

Feuerstätte

»
Personen Jucharten

Dinkel Roggen Gersten Bohnen
Dinkel

-

Roggen Gersten Bohnen Dinkel « Roggen

S
» Dinkel

Rsgge» Gersten «
«à
«5

Dinkel Haber Roggen

S
Bohnen Erdäpfel

Summ IIZ9 1256 5362 779z! Vrtl.
19761z

Vrtl.
5127

Vrtl.
1252

Vrtl.
IZOs

Vrtl.
ic>29z

Vrtl.
79877z

Vrtl.
2Z76O!

Vrtl.
4«szz

Vrtl.
4955

Vrtl.
so? 2j

Vrtl.
6? 57^

Vrtl.
7978

Vrtl.
22z

Vrtl.
24

Vrtl. s

160
Vrtl.

5894^
Vrtl.
91IZ

Vrtl.
2956

Vrtl.
4047

Vrtl.
2417

Vrtl.
I4578i

Vrtl.
66695

Vrtl.
ic>75

Vrtl.
884

Vrtl. I

245 5
'

Vrtl.
>

770z

ders
Jucharten 10688. Wie i zu 8i- des Akerlands inSbefon»

mehr nicht als 2470 Jucharten zu Dinkel angefäet gemerà

Bohnen 5z Alfo die Erndte vom Dinkel gering, vom
Haber gut, vom Roggen fehr schlecht^ von der Gersten gering, von den Bohnen mittelmäßig.

^
Wenn die Bod^nzi^ Ke7nm)ür"i Ml'tr. Korn gerechnet, ohngefehr betragen Dinkel bey' 5620 Vrtl. Haber bey 7200 Vrtl. und der Saamen Dinkel 1976 c Vrtl. abgezogen wird,

da die Zehnden in dem Produkt es fchon stnd, bleibt nicht mehr wahres Vermögen zur Nahrung des Volks, als Dinkel 54516 auf 5Z62 Perfonen im Durchfchnitt als i^. Die rauche Frucht, unter welche Roggen, Gersten, Bohnen gerechnet werden, etwas mehr als 2 Vrtl. Diefes maßt,

ge Volk zu nähren, wird nach der geringsten Berechnung erfordert, auf eine Perfon im Durchfchnitt, Dinkel ^ Vrtl. rauche Frucht 4 Vrtl. auf 5362. Dinkel Vrtl. rauche Frucht 21448 Vrtl. Nach Abzug des wahren Produkts stnde alfo zu wenig an Dinkel 9828 Vrtl. an raucher

Frucht 1O994 Vrtl. hiemit von ersterem von lezterem z zu wenig.

Al^s diefer Rechnung erhellet nicht nur, daß die lezte Erndte zur Erhaltung der Einwohner nicht nur nicht zureichend, sondern daß eine gute Erndte darzu erfordert wird : und daß diefelben nur daS was folche übersteigt, z» entaussern haben. Eine gute Erndte rechne, wenn das Land nach Abzug
aller Avgaden s von 1 abwirft.

« "

Die Erdäpfel, von welchen diefe kaum den Zehnden ausmache», und bis 82000 Vrtl. können qerechnet werden, haben diefes Volk nicht vor der Theurung, aber vor dem Mangel und der Hungersnoth gesichert. Diefe vor wenig Jahren unbekannte Frucht macht einen grossen Theil der Nahrung
der Reiche», und fast die emzele der Armen in den 6 Wintermonaten auS, und ist das reichste Hülfsmittel des Landes in theuren Zeiten.
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